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Liebe Freundinnen und Freunde des Fördervereins 

Während ich diese Zeilen schreibe, strahlt die Sonne hell in mein Büro. Und nicht nur draussen in der 
Natur scheint sich – obschon erst Februar ist – wieder etwas Helligkeit und Hoffnung breit zu machen. 
Erstmals seit vielen Monaten scheint es so, als hätten wir die Pandemie weitgehend überstanden, die 
auch das Leben im Kirchenkreis stark eingeschränkt und viele Angebote verunmöglicht hat. Im 
vergangenen Jahr ist der Förderverein aber nicht untätig geblieben. Dank eurer Unterstützung – im 
Gebet, mit Spenden und mit konkretem Anpacken und Mittragen in vielen Bereichen – konnte der 
Förderverein seiner Hauptaufgabe, den Kirchenkreis Oberwangen und damit Gottes Reich zu stärken, 
nachkommen. Einmal mehr dient der Newsletter dazu, euch aufzuzeigen, was dank eurer Treue 
möglich geworden ist. Ich habe selber gestaunt beim Lesen der Berichte unserer Angestellten und ich 
hoffe, dass es euch auch so geht. Viel Spass bei der Lektüre! 

Anstellungen im Bereich Kinder- und Jugendarbeit 

Im Bereich Jugendarbeit hat es im Sommer 2021 einen Wechsel gegeben. Sven von Gunten hat nach 
Abschluss seines Studiums eine 100%-Stelle angetreten und musste daher seine Anstellung beim 
Förderverein kündigen. Auch Pia Neuhaus hat ihre 10%-Anstellung beendet, um sich künftig – neben 
der Familie – auf ihre Arbeit in der Schule konzentrieren zu können. Die Nachfolge von Sven hat per 
1. August 2021 Jamin von Känel angetreten. Zuerst war geplant die von der Kirchgemeinde finanzierte 
Stelle auf ihn und auf Julia Rüthy aufzuteilen, um beiden einen Zugang zur Informatikinfrastruktur zu 
ermöglichen. Dank eines Leistungsvertrages mit der Kirchgemeinde Köniz ist diese komplizierte und 
personalrechtlich aufwändige Aufteilung nicht nötig geworden. Daher arbeiten Julia und Jamin zwar 
im Bereich der Jugendarbeit eng zusammen, aber nur Jamin ist durch den Förderverein angestellt. 
Nachfolgend geben uns Sven, Pia und Jamin Einblick in ihre Arbeit: 



Bericht von Sven von Gunten: 

«Gleich zu Beginn des Jahres 2021 wurden verschärfte Covid-Massnahmen eingeführt. 
Glücklicherweise galten diverse Ausnahmen für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren. Deshalb 
und dank dem enormen Einsatz von zahlreichen freiwilligen Leitern und Leiterinnen, konnten 
Angebote wie die Jungschar oder das IceAge mit einigen Anpassungen (z.B. der Maskenpflicht 
oder Aufteilung in kleinere Gruppen) weiter durchgeführt werden. Unsere Aufgabe bestand in 
dieser Zeit vor allem darin die Freiwilligen zu unterstützen, mit ihnen die benötigten 
Schutzkonzepte zu erstellen oder diese zu besprechen. Pia hat sich diesem riesigen 
administrativen Aufwand gestellt. Ich glaube, dass ich für uns alle sprechen darf, wenn ich sage, 
dass wir ihr für ihr enormes Engagement sehr dankbar sind. MERCI! 

Rückblickend gab es für mich auch im ersten Halbjahr 2021, das ich noch als Angestellter des 
Fördervereins mitprägen durfte, einige Highlights. Beispielsweise konnten wieder PfiLa's und ein 
SoLa durchgeführt werden. Mit diesem Lagern hatten wir als Angestellte jedoch wenig zu tun. 
Diese verdanken wir der enormen Leistung von etlichen Freiwilligen, die sich für die Kinder und 
Jugendlichen aus dem Wangental ins Zeug gelegt haben, um die Lager trotz der schwierigen 
Umstände durchzuführen. Deshalb sind die Freiwilligen auch mein Highlight des Jahres. Es war 
einfach beeindruckend zu sehen, wie viel Leidenschaft und Einsatz von zahlreichen Menschen aus 
der Gemeinde an den Tag gelegt wurde, um den Kindern und Jugendlichen die verschiedenen 
Angebote auch unter den gegebenen Umständen zu ermöglichen. Vieles musste angepasst werden. 
Vieles konnte nicht wie gewohnt stattfinden – und dennoch war stets spürbar, dass wir den 
Kindern einen Ort bieten konnten, wo sie Gemeinschaft und Spass erleben und von der Liebe 
Gottes hören konnten. Das hat mich immer wieder begeistert, weshalb mir das gemeinsame 
Arbeiten trotz erschwerter Rahmenbedingungen stets Freude bereitet hat. 

Doch wie alles im Leben hatte auch meine Zeit als Angestellter des Fördervereins ein Ende. 
Neben dem betreuen der Freiwilligen bestand deshalb ein Grossteil meiner Aufgaben im Frühjahr 
2021 darin, Dinge abzuschliessen und die Übergabe vorzubereiten. Oftmals waren die Tage dabei 
sehr emotional, da das Ende immer näher rückte. Gleichzeitig durfte ich stets eine enorme 
Dankbarkeit verspüren, dass ich während drei Jahren diesen Dienst machen und mich in unseren 
Kirchenkreis einbringen durfte. Es war mehr als nur eine Arbeitsstelle und es hat mich stets 
enorm glücklich gemacht, mich für die Kinder und Jugendlichen im Wangental einzusetzen und 
gemeinsam mit ihnen am Reich Gottes zu bauen. Deshalb möchte ich auch die Gelegenheit nutzen, 
um mich bei allen Unterstützern des Fördervereins zu bedanken, die diese Stelle und so viele 
positive Entwicklungen im Kirchenkreis ermöglichen. VIELEN DANK!  Zum Schluss möchte ich auch 
noch meine Dankbarkeit dafür ausdrücken, dass mit Julia und Jamin zwei tolle Menschen gefunden 
wurden, die die Arbeit im Bereich Kinder und Jugendliche mit viel Herzblut weiterführen 
werden. Ich bin sehr gespannt, wie sich die beiden einbringen und den Kirchenkreis mitprägen 
werden. Ich wünsche ihnen Gottes Gelingen, Weisheit und Segen für die Zukunft.» 

Bericht von Pia Neuhaus: 

«Das erste Halbjahr vom 2021 fühlt sich für mich bereits weit weg an. Wie viele von euch wissen, 
habe ich mich anfangs Jahr entschieden, die Anstellung beim Förderverein zu kündigen, um meiner 
parallelen Anstellung an der Schule besser gerecht werden zu können. Mittlerweile bin ich in ein 
weiteres Kapitel gerutscht und geniesse meinen Alltag als Mama. Wenn ich an die letzten Monate 
meiner Anstellung beim Förderverein zurückdenke, waren diese vor allem von zwei Schwerpunkten 
geprägt: 

Zum einen (wie momentan so Vieles
"#$%) von Covid19. Die laufend angepassten Massnahmen und 
Änderungen waren für unsere Angebote immer wieder aufs Neue eine Herausforderung. Weil es 
uns ein grosses Anliegen war, dass im vorgegebenen Rahmen trotzdem möglichst viele Aktivitäten 
stattfinden können, investierten wir viel Zeit in konforme Schutzkonzepte. Die Anstellung beim 
Förderverein ermöglichte mir das umfangreiche und ganzheitliche Mitarbeiten in unserer Corona 
Taskforce. Wir konnten neue Massnahmen aufnehmen und deren Umsetzung immer besser und 
zeitnaher gewährleisten. In dieser eher anstrengenden Thematik war es mir doch ein 



Herzensanliegen, unsere freiwilligen Helfer und Helferinnen so gut es ging zu entlasten. Ich 
begleitete Personen in Hauptleitungsfunktionen in ihren Entscheidungen und unterstützte beim 
oder übernahm das Verfassen und Aktualisieren der Schutzkonzepte für die verschiedenen 
Angebote.  

Der zweite Schwerpunkt war der Ausblick und die Übergabe meiner Tätigkeitsbereiche. Meine 
10% Anstellung war unter anderem dazu geschaffen worden, administrative und organisatorische 
Aufgaben zu übernehmen, bis die offene Pfarrstelle besetzt ist. Mittlerweile gehört Karl Lukas 
schon fest zu unserer Gemeinde dazu und beide Pfarrpersonen konnten nochmals Stellenprozente 
über den Förderverein aufstocken. Mir war es ein grosses Anliegen, durch eine sorgfältige 
Übergabe Ressourcen zu schonen. Ich habe viel Zeit damit verbracht, meine Unterlagen zu 
ordnen, sauber abzulegen und praktisch zu hinterlassen. Ich bin mit mehreren Personen vom 
Mitarbeiterteam zusammengesessen und habe versucht, möglichst viel zum Weitergebrauch zu 
übergeben. Das hiess für mich immer wieder: Loslassen und Abschied nehmen. Ich bin dankbar 
für die Zeit, in der ich angestellt war, und freue mich sehr, dass der Förderverein so gut 
unterstützt wird. An dieser Stelle nochmals allen ein grosses Merci!» 

Bericht von Jamin von Känel: 

«In den letzten Monaten hat sich in meinem Alltag einiges verändert. Seit September 2021 bin 
ich vom Förderverein als sozialdiakonischer Mitarbeiter im Bereich Jugend angestellt. Kurz darauf 
habe ich Mitte September mein Studium in Richtung Betriebswirtschaft mit den Nebenfächern 
Theologie und Recht begonnen. Zu Arbeitsbeginn wurde ich von allen Mitarbeiter*innen sehr 
herzlich in Empfang genommen. Zu Beginn gab es kleine technische Probleme, die versucht haben, 
mich beim Arbeiten aufzuhalten. Mit sehr viel Einsatz von meinen Arbeitskolleg*innen und der 
Kommission konnten diese Schwierigkeiten nun behoben werden. 

Auch wenn ich die Thematik Corona – wie wahrscheinlich wir alle – langsam satt habe und es 
hier gerne vermieden hätte, muss ich auch in diesem Bericht die Corona-Situation wieder 
erwähnen. Seit meiner Anstellung wurden die Massnahmen wieder stetig strenger und ich musste 
mich, nebst dem Einarbeiten, immer mehr mit diesen beschäftigen. Genauer gesagt heisst das, 
Schutzbestimmungen lesen, Konzepte ausarbeiten sowie prüfen, Rücksprache mit der Kommission 
nehmen und anschliessend die entsprechenden Leute zeitnah informieren. Anstelle von neuen 
Projekten musste ich viel Zeit in solche Arbeiten investieren. Aus einer etwas positiveren 
Perspektive könnte man die Situation auch wie folgt formulieren: Durch euch wurde es mir 
ermöglicht, die Jugendarbeit in dieser Situation so zu unterstützen, dass sie ihr Angebot so gut 
wie es möglich war, weiterhin aufrecht zu erhalten. Denn trotz der umständlichen Situation 
konnten die meisten Angebote unter den entsprechenden Schutzbestimmungen weiterhin 
durchgeführt werden. Ich habe hier nur einen Teil beigetragen. Ein grosser Dank geht an dieser 
Stelle an unsere tatkräftigen Freiwilligen! 

„Corona hier, Corona da“ – nebst all dem konnte ich mich gut ins Kleinteam (Pfarrpersonen und 
Sozialdiakonie) einfügen und an meinem Arbeitsplatz einarbeiten. Wie ich es mir gewünscht hätte, 
konnte ich zudem in Zusammenarbeit mit Julia und dem Doppupunkt (neue Jugendgruppe) bereits 
ein erstes Projekt ins Leben rufen. Geplant ist im Herbst 2022 zudem eine Jugendferienwoche 
in Kroatien am Meer. 

Ein Ziel für mich ist im nächsten Jahr, weiterhin die bestehenden Angebote zu unterstützen, den 
freiwilligen Mitarbeitenden den Rücken frei zu halten und sie zu fördern. Hierbei würde es mich 
freuen, wenn dies nicht mehr im Zusammenhang mit Corona sein wird. Ein zweites Ziel ist, dass 
eine oder andere Pilot-Projekt planen und durchführen zu können. Weiter wünsche ich mir, dass 
die tolle Zusammenarbeit bestehen bleibt und wir auch ausserhalb dieses Teams gemeinsam als 
ganze Gemeinde wachsen und Gottes Liebe im Wangental verteilen können.» 



Website Jugendarbeit 

Nach wie vor findet ihr auf der (ebenfalls durch den Förderverein finanzierten) Web-
site  https://www.jugendarbeit-wangental.ch/ alle Angebote unseres Kirchenkreises für Kinder und 
Jugendliche. Der Förderverein und ihr als Spenderinnen und Spender, viele von euch gleichzeitig als 
Helferinnen und Helfer, tragen wesentlich zu dieser Fülle bei! 

Anstellungen im Bereich Gemeindebau 

Weil die finanzielle Situation des Fördervereins es zugelassen hat, konnten im Sommer 2021 auch 
Stellenprozente im Bereich Gemeindebau geschaffen werden. Wie viele von euch wissen, wurden die 
durch die Kirchgemeinde Köniz bzw. durch die Kantonalkirche finanzierten Stellenprozente der 
Pfarrpersonen in den letzten Jahren deutlich reduziert. Zumindest nach der Rechnung der 
Kirchgemeinde reichen die offiziellen Anstellungsprozente zwar für Gottestdienste und andere 
kirchliche Amtshandlungen (Taufen, Abdankungen usw.). Daneben bleibt aber für Projekte und 
Initiativen, die uns in unserem Kreis wichtig sind, kaum Zeit. Der Vereinsvorstand hat daher 
beschlossen, vorerst befristet für zwei Jahre, die Stellenprozente der Pfarrpersonen um insgesamt 30% 
mit Mitteln des Fördervereins aufzustocken. Entsprechend dem Vereinszweck dürfen damit 
selbstverständlich nicht die klassischen pfarramtlichen Aufgaben oder sog. kultische Zwecke finanziert 
werden. Vielmehr soll es den beiden Pfarrpersonen Ulrike Schatz (10%) und Karl Lukas Böhlen (20%) 
ermöglicht werden, gemeinsam und mit Hilfe freiwilliger Mitarbeitender zusätzliche Angebote zu 
schaffen und koordinierend und unterstützend tätig zu werden. Es gilt aber auch Bestehendes zu 
konsolidieren, sowie organisatorisch und strategisch einen Schritt weiter zu kommen. Nachfolgend 
berichten Ulrike und Karl Lukas, wie sie das erste halbe Jahr mit den zusätzlichen Stellenprozenten 
gestaltet haben: 

Bericht von Ulrike Schatz: 

«Ab Sommer 2021 konnten Karl Lukas Böhlen und ich mit den zusätzlichen Fördervereins-
Stellenprozenten unsere Zusammenarbeit im Pfarrteam intensivieren und durften mit den beiden 
neuen Jugendarbeitern Jamin von Känel und Julia Rüthi unser Kleinteam erweitern. Wir freuen 
uns auf den jungen Elan und generationenübergreifende gemeinsame Projekte im Wangental. 
Schon im ersten Halbjahr der Zusatzanstellung durch den Förderverein konnten wir Projekte 
realisieren, die im «normalen» Alltag als Pfarrerin leider keinen Platz finden: 

Die engagierte Praktikantin Sozialdiakonie, Tiana Vöhringer, leitete im November an 
5 Montagabenden mit einem Team (Philipp Aebi, Tabea Barmettler und mir) einen «Mein 
Lebenskurs». Gemeinsam mit 13 KursteilnehmerInnen durften wir uns auf den Weg machen, 
unseren Rucksack auszupacken und Antworten auf Lebens-Fragen zu finden. Begeistert hat mich 
die Offenheit und Tiefe in den Austauschrunden über Gott und die eigene Biographie.  

Am Freitagabend, 17. September und Samstag, 18. September konnte endlich das Seminar 
«Gottes Stimme besser hören lernen» unter der Leitung von Daniela und Marcello Corciulo im 
Kirchlichen Zentrum Niederwangen stattfinden. Wegen Corona war das Seminar zuvor zweimal 
verschoben worden. Gerade in unserer krisenerschütterten Zeit ist es so wichtig auf Gott zu 
hören, anstatt nur auf die Medien. Neben den lebendigen Inputs wurden besonders die vielen 
praktischen Übungen von den 23 Teilnehmenden geschätzt.  

Weihnachtsweg 2021 im Wangental: Am 11./12. Dezember 2021 konnten wir mit über 35 
Mitwirkenden, HelferInnen aus verschiedenen Generationen einen Weihnachtsweg mit lebendigen 
Stationen im Wangental durchführen. Über 220 Leute (!) sind gekommen, darunter auch viele 
Menschen, die sonst den Weg in die Kirche nicht finden. Das grosse Projekt wurde relativ 
kurzfristig von einem Kernteam organisiert, da wir vom Bibellesebund eine Absage für 
“WhyNacht” erhalten hatten. Der Weihnachtsweg begegnete klar einem Bedürfnis Weihnachten 
zu erleben und mit in die Geschichte hineingenommen zu werden. Unter den Corona-Massnahmen 
war dies sicher eine geeignete Form für jung und alt. Etliche Menschen haben sich beim Abschluss 



in der Kirche segnen lassen. Wir durften «Gottes Gunst» erleben und sind dankbar, dass wir in 
dieser Corona-Zeit einen Nerv getroffen haben und Menschen offen für die überwältigende 
Weihnachtsgeschichte waren. Der Weihnachtsweg bestach klar durch die bespielten Szenen - 
die SchauspielerInnen, ErzählerInnen, MusikerInnen und StatistInnen machten ihre Sache sehr 
toll. Viele kreative Schauspieler, auch die Jungschar Wangental haben vollen Einsatz in der Kälte 
geleistet, inklusive einem Engel auf dem Baum, der die frohe Botschaft verkündigte: “Fürchtet 
euch nicht, denn Euch ist heute der Retter geboren”.» 

Bericht von Karl Lukas Böhlen: 

«Was ist es doch für ein Privileg, durch direkte Finanzierung Pfarrstellenprozente auszubauen, 
welche in anderen Kirchgemeinden wegen Kirchenaustritten abgebaut werden! Ich möchte mich 
daher ganz persönlich bei euch Spendern und Spenderinnen bedanken. Dank euch kann ich mich 
ganz und ausschliesslich auf meine Arbeit im Pfarramt und in der Gemeindeleitung im Wangental 
konzentrieren.  

Noch kann ich nicht mit vielen Projekten glänzen. Eines davon war die Organisation des Spoken 
Word Open-Air Events. Dieser besondere Anlass für Jung und Alt wurde von Studierenden der 
Jüngerschaftsschule Master’s Commission der jahu-Bewegung aus Biel gestaltet. Auf dramatische 
Weise wurden biblische Kerntexte vom 1. Buch Mose bis zur Offenbarung mit verschiedenen 
Sprechrollen in Szene gesetzt. «Another Kingdom» handelt davon, dass Jesus Christus ein neues 
Königreich begonnen und eine neue Art zu leben möglich gemacht hat.  

 
Der Anlass hat draussen vor dem KIZ stattgefunden. Tatsächlich blieben Passanten stehen, und 
einer hat sich sogar mit seinen Einkaufstaschen hingesetzt und ist die ganze Zeit geblieben.  

Wir müssen feststellen, dass die Corona-Pandemie auch den Kirchenkreis-Alltag erschwert und 
Reibungsverluste durch Unsicherheiten und sich laufendend ändernde Vorgaben entstehen. Dazu 
kommt auch die Gemeinde und unsere gelebte Gemeinschaft unter Druck. Auch wenn wegen den 
bekannten Gründen vieles nicht stattfinden konnte, bin ich dankbar dafür, dass es mir möglich 
war, ein paar Hauskreise zu besuchen und dadurch einige von euch näher kennenzulernen.  

Dank grossem Einsatz der Verantwortlichen konnten die zwei vakanten Stellen im Jugendbereich 
nahtlos besetzt werden. Das Ausscheiden von Pia Neuhaus hat sich aber im organisatorischen 
Bereich stark auf mich ausgewirkt. Pia war sehr gut organisiert und hat in ihrem Pensum viel 
Arbeit absorbiert, welche eine lebendige Gemeinde an Betreuung und Unterstützung einer grossen 
Anzahl aktiver Freiwilliger erfordert.  

Auch sind wir als Kirchenkreis nach der Übergangszeit mit einer vakanten Pfarrstelle in einer 
Phase der Neufindung und Neuausrichtung. Dazu gehört auch eine Kirchkreiskommission, die für 
die laufende Legislatur auf 9 Mitglieder erweitert wurde, womit einige Wechsel einhergingen. 
Sich zu finden, um am gleichen Strick zu ziehen, braucht Zeit. Im August gingen die KKK, der 
Förderverein und die Mitarbeitenden nach Herbligen ins Wydibühl, um uns über die jeweiligen 
Legislaturziele auszutauschen. Damit wir in unseren Strategien und Zielen vorankommen, fand im 
Januar schon die nächste Retraite statt. Es ist unter anderem auch meine Aufgabe, diesen 



Strategieprozess voranzutreiben. Wir wollen als Kirchenkreis neue Schwerpunkte definieren und 
dann unsere Ressourcen gezielt einsetzen.  

Viele Aktivitäten, die im Moment laufen, sind nach aussen nicht augenfällig, bilden aber das 
Fundament, das als gute und solide Basis für künftige Aktivitäten dient.  

Ulrike und ich hatten letztes Frühjahr einmal den Eindruck, dass wir zusammen unter ein 
gemeinsames Joch gestellt sind. Tatsächlich hat sich unsere Zusammenarbeit in den letzten 
Monaten intensiviert, und wir haben viele Stunden miteinander ausgetauscht und uns 
abgesprochen. Wir sind uns in vielem einig und wollen gemeinsam in die gleiche Richtung ziehen. 
Es gibt viel zu tun – packen wir es in Gottes Namen und seiner Kraft an!» 

Projektförderung 

Wie statutarisch vorgesehen, unterstützt der Förderverein auch Projekte, die ohne ein solches 
finanzielles Mittragen nicht möglich wären. Dabei prüft der Vereinsvorstand, ob ein Projektantrag mit 
den Zielen und Schwerpunkten des Kirchenkreises übereinstimmt.  

Im Jahr 2021 konnten folgende Projekte mit Vereinsgeldern unterstützt werden: 

Das Projekt «Onside» (Fussball ohne Leistungsdruck für Kinder und Jugendliche, www.jugendarbeit-
wangental.ch/onside/) wurde wiederum mit einem Beitrag für die in den Wintermonaten erforderliche 
Hallenmiete und die Kosten für die Benutzung des Rasenplatzes unterstützt. 

Der Jugendraum hat ein neues Sofa erhalten, für das es sonst kein Kässeli gab. 

Ausblick: Für das Jahr 2022 sind noch nicht viele Projekte fix eingeplant, zu unsicher war bisher die 
Situation. Fest steht bereits, dass, die Kinderwoche im Frühjahr von einer Defizitgarantie profitieren 
wird. Zudem wurden ein Beitrag und eine Defizitgarantie für das Sommerfest 2022 zugesprochen. 

Administration, finanzielle Situation und Steuerbefreiung 

Habt ihr euch bei der Lektüre auch gefragt, wer denn die ganze Administration für die Angestellten 
(u.a. (Sozial-)Versicherungen, Lohnausweise usw. erledigt? Gerne lüfte ich das Geheimnis: Das macht 
seit Jahren Cornelia Matthews, der ich an dieser Stelle für ihre Sorgfalt und Treue ganz herzlich danke!  

Marcel Röthlisberger als Kassier des Vereins sorgt dann dafür, dass alle Rechnungen auch rechtzeitig 
erfasst sind und bezahlt werden. Auch das Budget und die Jahresrechnung sind bei ihm gut aufgehoben 
– auch ihm ein herzliches Dankeschön!  

Der Förderverein steht finanziell nach wie vor gut da, sodass die Anstellungen und auch neue Projekte 
im Jahr 2022 gesichert sind. Die insgesamt höheren Ausgaben für die Anstellungen führen derzeit dazu, 
dass die in den letzten Jahren aufgebauten Reserven langsam abgetragen werden. Das ist im Moment 
noch kein Grund zur Sorge. Wir sind aber sehr dankbar für alle treuen Spenden. Weil alle KKK-
Mitglieder «automatisch» auch im Verein und im Vereinsvorstand sind, ist ein Gleichlauf der Ziele, 
Prioritäten und Projekte mit den Anliegen des Kirchenkreises immer gewährleistet. 

Nach wie vor und auch für das laufende Jahr ist der Förderverein steuerbefreit. Damit sind alle 
Zuwendungen an den Förderverein abzugsberechtigt. Der Kassier des Vereins, Marcel Röthlisberger, 
verschickt jeweils im Januar oder Februar die Spendenbescheinigungen für das vergangenen Jahr. 

 

 

 

 

 



 

Im Namen des Fördervereins danke ich euch nochmals sehr herzlich für euer Mittragen – ohne euch 
gäbe es den Verein nicht! «Vergelt’s Gott» und seid reich gesegnet! 

 

 

 

Herzliche Grüsse 
Regina Aebi-Müller (Präsidentin) 

Die E-Mail Adresse des Fördervereins lautet: info@foerderverein-oberwangen.ch. Du möchtest den Newsletter 
künftig per Mail erhalten oder auf dem Postweg geschickt bekommen? Oder hast du andere Anliegen? Eine Mail 
genügt! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vereinskonto: 

Förderverein Kirchenkreis Oberwangen, 3173 Oberwangen b. Bern 
Raiffeisenbank Sensetal;  
IBAN CH56 8090 5000 0068 8784 2 

 


